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Vormittag: Vorträge

08:30 – 08:40 Uhr Begrüßung

08:40 – 09:25 Uhr Wirksamkeit der Stottermodifikationstherapie nach Schul-KIDS – eine randomisierte, kontrollierte Versorgungsstudie unter Alltagsbedingungen 
Prof. Dr. Anke Kohmäscher
Die S3-Leitlinie zu Redeflussstörungen zeigte eine Evidenzlücke hinsichtlich der Wirksamkeit von Stottertherapien bei Grundschulkindern. Im Projekt PMS KIDS wurde daher über 12 Monate 
die Wirksamkeit des best-practice Verfahrens KIDS unter Alltagsbedingungen untersucht. Im Vortrag werden Daten zur Wirksamkeit von Einzeltherapien bei 73 Kindern in ambulanten 
Einrichtungen vorgestellt und eingeordnet.

09:30 – 10:15 Uhr Poltern verstehen, erkennen, behandeln – jetzt!
Prof. Wolfgang G. Braun
Rund die Hälfte aller unflüssig sprechenden Kinder zeigt Poltersymptome, sei es in reiner Form oder in Kombination mit Stottern. Nach einer kompakten Darstellung des 
Grundverständnisses von Poltern werden Grundprinzipien einer Poltertherapie dargestellt. Kernstück des Vortrages ist die praxisnahe Vorstellung der modularen Züricher integrative 
Poltertherapie ZiP. Ergebnisse einer aktuellen vergleichenden ZiP-Fallstudie werden vorgestellt. Der fachliche Anspruch: Poltern kompetent begegnen.

10:15 – 10:35 Uhr Pause

10:35 – 11:05 Uhr Erworbenes neurogenes Stottern – Überblick eines seltenen Phänomens
Sascha Inderwisch
Das erworbene neurogene Stottern (ENS) ist ein seltenes Störungsbild, das zumeist mit neurologischen Erkrankungen in Zusammenhang gebracht wird. Das Kurz-Webinar geht auf die 
Aspekte Begriffsdefinition, Symptomatologie, Ursachen, Diagnostik und Differenzialdiagnose, therapeutische Möglichkeiten und die Forschungslage ein. Dabei unternimmt es den Versuch 
einer Begriffszuschreibung, führt Aspekte der Differenzialdiagnose zum „echten“ Stottern auf und listet eine Übersicht möglicher therapeutischer Interventionen auf.

11:10 – 11:40 Uhr Die Lidcombe Therapie: Frühkindliches Stottern wissenschaftlich fundiert und bindungsorientiert behandeln
Isabella Colthorp

Der Vortrag gibt einen kompakten Überblick über die Lidcombe-Therapie als evidenzbasiertes Verfahren zur Behandlung frühkindlichen Stotterns. Neben zentralen wissenschaftlichen 
Grundlagen und Wirksamkeitsnachweisen werden die bindungs- und familienzentrierte Umsetzung sowie die selbstwert- und bindungsstärkenden Effekte vorgestellt.

11:45 – 12:00 Uhr Wie Kinder Stottern verstehen und was das für die Aufklärungsarbeit bedeutet: Ergebnisse einer empirischen Untersuchung zum Wissen und den persönlichen Einstellungen von 
Grundschulkindern zum Stottern
Hanah Miluczenko

Die Untersuchung von 78 Grundschulkindern hinsichtlich des Wissens und der Einstellungen zum Stottern ergab unsicheres Wissen und teilweise negative Sichtweisen. Insbesondere in den 
Bereichen Persönlichkeitsmerkmalen, Ursachen und unterstützenden Verhaltensweisen besteht deutlicher Aufklärungsbedarf in der untersuchten Stichprobe. Die Ergebnisse unterstreichen 
den Bedarf an Aufklärungsmaßnahmen im Setting Grundschule.

12:05 – 12:40 Uhr Verleihung des Bochumer Nachwuchspreises für herausragende Bachelorarbeiten
Maja Goliasch | Einfluss von Rhythmus auf die Satzstellung im Nebensatz: Eine Pilotstudie mit sprachlich normentwickelten Grundschulkindern
Kira Kila | Beratung und Unterstützung von Familien mit Kindern mit Sprachauffälligkeiten – Empowerment durch Vernetzung

12:40 – 13:30 Uhr Mittagspause



Nachmittag: Vertiefungsmodule

13:30 – 15:00 Uhr Vertiefungsmodul 1: Berücksichtigung psychotherapeutischer Methoden in der logopädischen Stottertherapie
Prof. Dr. Wolfgang Wendlandt
Stottern wird als Kommunikationsstörung definiert. Neben den Redeunflüssigkeiten zeigen sich organismische, emotionale und kognitive Auffälligkeiten. Stottern weist eine hohe Variabilität 
auf: seine Therapie erfordert ein individualisiertes, methodenübergreifendes Vorgehen, bei dem die Berücksichtigung psychotherapeutischer Verfahren für den langfristigen Erfolg 
unerlässlich ist. Wichtige Therapieschritte für den Umgang mit Unsicherheiten und Ängsten, sozialen Kompetenzen, Einstellungen sowie einer selbstgesteuerten Eigenarbeit werden 
aufgezeigt.

15:00 – 15:20 Uhr Pause

15:20 – 16:50 Uhr Vertiefungsmodul 2: Die Intensivtherapie „Stärker als Stottern“ - Eine Gruppentherapie für stotternde Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene
Antonia Maier
Der Workshop thematisiert die Inhalte und Vorgehensweisen des Therapiekonzepts Stärker als Stottern (Thum & Mayer) als Form der Intensivtherapie. Dabei wird auf die Diagnostik, das 
Konzept als Gruppentherapie und auf die verschiedenen therapeutischen Bestandteile eingegangen. An dieser Stelle werden die wichtigsten Werkzeuge der methodenkombinierten 
Stottertherapie, die sowohl lokal als auch global eingesetzt werden, vorgestellt. Neben den vorgestellten Therapieinhalten und -strukturen sollen Erfahrungsberichte von Teilnehmenden 
einen Einblick in die Therapie gewähren aus der Sicht von Betroffenen.

Informationen zur Teilnahme

Anmeldung

• bis zum 12. März 2026

• unter: https://eval.hs-gesundheit.de/index.php/154453?lang=de

Buchungsoptionen | Fortbildungspunkte nach § 125 Abs. 1 SGB V: Anlage 4

a) nur Vormittagsprogramm | 2 Online-Fortbildungspunkte

b) Vormittagsprogramm + ein Vertiefungsmodul | 3 Online-Fortbildungspunkte

c) Vormittagsprogramm + beide Vertiefungsmodule | 4 Online-Fortbildungspunkte

Kosten für Buchungsoptionen a / b / c

• Kooperationspartner*innen, Studierende und Alumni des Studienbereichs Logopädie der Hochschule Bochum: kostenlos

• Studierende/Schüler*innen anderer (Hoch-)Schulen: 10 € / 13 € / 15 €

• Andere Teilnehmer*innen: 20 € / 30 € / 35 €

Kontakt
Nina Gehle 
nina.gehle@hs-bochum.de
0234 36186 9672

Hochschule Bochum
Standort Gesundheitscampus
Gesundheitscampus 6-8
44801 Bochum

gesundheitscampus.hochschule-bochum.de

https://eval.hs-gesundheit.de/index.php/154453?lang=de
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